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Schule von morgen

Weiterbildung

ANZEIGE

Sprachlich fit in den Frühling

Die Wintermonate werden immer häu-
figer für Sprachkurse genützt. So macht 
man sich fit für die kommenden Som-
merferien oder einen Diplomkurs an 

der Schule. Im Austausch mit anderen 
Sprachbegeisterten lernt man die Spra-
che nicht nur schneller, sondern kann 
sie auch gleich mit dem Gegenüber an-

wenden. Wir haben bei zwei Sprach-
schulen nachgefragt, was denn in die-
sem Winter die angesagtesten Spra-
chen sind.

Mit Yoga zur idealen 
Work-Life-Balance
Job und Freizeit nehmen uns so sehr in Beschlag, 
dass unsere Ressourcen immer weniger werden 
und für einige gar ein Burn-out droht. Wichtig ist 
deshalb, Strategien zu entwickeln, damit Körper, 

Geist und Seele im Einklang bleiben. Ist dies der 
Fall, gibt es nur Gewinner, denn wer fit und aus-
geruht zur Arbeit erscheint, ist deutlich leistungs-
fähiger und ausdauernder.

FOTOLIA

PEXELS

PEXELS

FOTOLIA
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Auf Krisen und
Notfälle reagieren
Katastrophen, Krisen oder Notfälle kön-
nen uns jederzeit treffen. Entscheidend
ist dann, wie wir als Privatpersonen oder
Unternehmen auf Krisen vorbereitet
sind. Was tun, wenn die Schweinegrippe,

eine Wirtschaftskrise oder ein Tsunami
ausbricht? Mit einer strukturierten Not-
fall- und Krisenorganisation sowie realis-
tischen Übungen kann das Schlimmste
verhindert werden.

Den Traum der Unabhängigkeit leben

Jungunternehmer lassen sich von derWirtschaftskrise die gute Laune nicht verderben. Foto: HergerImholz.ch

Mutig ist, wer trotz wirtschaftlicher
Schwierigkeiten den Einstieg als
Jungunternehmer wagt. Auch
wenn die Anzahl der Firmenkon-
kurse gerade in diesem Jahr stark
zugenommen hat, träumen viele

junge Leute davon, Herr im eige-
nen Unternehmen zu sein. Sie ha-
ben es satt, sich dem Diktat eines
Chefs unterzuordnen und nehmen
in Kauf, am Monatsende weniger
auf dem Konto zu haben als ein ge-

wöhnlicher Angestellter. Man will
Verantwortung für sich und seine
Mitarbeitenden übernehmen. Und
denkt selten darüber nach, wieder
ins Angestelltenverhältnis zurück-
zukehren.

MONTAG, 26. OKTOBER 2009
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Was der Arbeitsplatz über
die Persönlichkeit aussagt
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www.bildung-schweiz.ch
schafft Transparenz bei der Weiterbildung!



20 Sekunden
Neue Ausschreibung 
Wer den Basler Sozialpreis 2018 
gewinnen möchte, kann sich  
bis 15. Januar 2018 bewerben.  
Gewonnen hat in diesem Jahr die 
«blindekuh Basel».  
www.baslersozialpreis.ch 

Berufe erkunden 
Spass auf Englisch mit Gateway.
one – denn hier wird mit «Snap 
Chance» eine neue Anwendung zur 
spielerischen Berufserkundung ge-
zeigt. Die Aufgabe lautet: «Sende 
uns Schnappschüsse von deinem 
Hobby, deinem Lieblingsort oder 
von Dingen, die dir einfach gefal-
len.» Nach dem Hochladen eines 
Bildes gibt die Website einige – im 
Idealfall passende – Berufsvor-
schläge aus. www.berufskunde.com 

50plus sehr aktiv
Vergangenes Jahr haben – gemäss 
Adult Education Survey – 50 Pro-
zent aller Deutschen im Alter zwi-
schen 18 und 64 Jahren eine Wei-
terbildung absolviert. Damit ist 
das 2008 gesetzte Ziel, wonach  
jeder zweite Erwachsene jährlich 
an mindestens einer Weiterbil-
dung teilnimmt, erreicht. 

Gesundheitsberufe 
Die berufsbegleitenden Weiterbil-
dungen am Departement Gesund-
heit der ZHAW ist sowohl praxisnah 
als auch wissenschaftlich fundiert. 
Kurse können einzeln besucht oder 
Schritt für Schritt zu einem CAS, 
DAS oder MAS erweitert werden. 
Das Angebot richtet sich speziell an 
Ergo- und Physiotherapeuten, Heb-
ammen, Pflegefachpersonen sowie 
weitere Fachpersonen aus dem  
Gesundheits- und Sozialwesen.  
www.zhaw.ch/de/gesundheit/ 
weiterbildung/

Weiterbildung

Yoga hilft, Beruf und Freiz eit 
klug miteinander zu verei nen

ANZEIGE
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Caroline Cinnanti-Imfeld,  
Yoga-Lehrerin

«Yoga ist eine Reise  
zu dir, zu deiner Kraft­
quelle.»

Immer auf Achse zu sein, 
ist das eine, die innere 
Balance zu finden, das 
andere. Wir zeigen, wie 
das funktionieren könnte. 

Aussendienstmitarbeiter Heinz 
A.* ist nicht zu beneiden. Mor-
gens Termine bei Kunden, 
dann das Mittagessen mit der 
Geschäftsleitung und an-
schliessend den Deal mit 
einem Grosskunden unter 
Dach und Fach bringen. Dazu 
der dichte Verkehr in der 
Grossregion Zürich und abends 
statt ein bisschen Sport das 
Oktoberfest am «Bauschänzli» 
in Zürich, wo die besten Kun-
den zum geselligen Beisam-
mensein eingeladen sind. Ein 
gefährlicher Mix, der mittelfris-
tig leicht im Burn-out enden 
könnte, gäbe es hier nicht Al-
ternativen. Ausgedehnte Spa-
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ziergänge, viel Bewegung und 
eine möglichst ausgewogene 
Ernährung sind die Optionen, 
die heute zum Standardpro-
gramm gehören. Heinz A. hat 
sich jedoch für ein weiteres Ex-
periment entschieden und be-
sucht seit einem Jahr regelmäs-
sig Yoga-Kurse. Solche erteilt 
zum Beispiel auch Caroline 
Cinnanti-Imfeld. Yoga seit 
sieben Jahren praktizie-
rend, unterrichtet sie 
selber seit vier Jah-
ren. «Im Yoga zählt 
nur der Augen-

inzwischen gar einen weiteren Kol-
legen überzeugen können, ihn re-
gelmässig ins Yoga zu begleiten. Er 
meint, im Yoga könne er vollkom-
men abschalten und im Moment 
verweilen. Das gelinge ihm im All-
tag viel zu selten. Und was würde 
Caroline Cinnanti-Imfeld einem 
Anfänger empfehlen? «Sei offen 
und lasse dich überraschen, was 
dich auf deinem Yoga-Weg alles er-
warten wird. Yoga ist eine Reise, 
die niemals endet. Es ist eine Reise 
zu dir, zu deiner Kraftquelle.»
GABRIEL AESCHBACHER
www.yogapower.20min.ch
www.pranayoga.ch
www.bildung-schweiz.ch/topics/yoga 

blick und man wird eins mit al-
lem», streicht sie einen Aspekt 
heraus, der ihren Kundinnen 
und Kunden hilft, runterzufah-
ren und gleichzeitig die Batte-
rien wieder zu laden. Ihr Spe-
zialgebiet, das sogenannte 
Hatha Yoga, besteht aus den 
Wörtern Ha und Tha, Sonne 

und Mond, Yin und Yang. 
Diese Elemente stehen 
für die Gegensätze, wel-
che wir alle in uns ha-
ben und mit Yoga in 
Harmonie bringen, um 
in die innere Mitte zu ge-
langen. Heinz A. ist be-
geistert davon und hat 
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Weiterbildung
20 Sekunden

Neue Website 

Alles ein bisschen luftiger und 
grosszügiger – so präsentiert sich 
die Pädagogische Hochschule  
Luzern mit ihrem neuen Online- 
auftritt. www.phlu.ch 

Studieren in der Schweiz 
Die fünfte Ausgabe der englisch-
sprachigen Broschüre «Studying 
in Switzerland 2017/18» enthält 
Informationen über das Schweizer 
Bildungssystem, praktische Hin-
weise bezüglich des Zulassungs-
verfahrens und der Studiengebüh-
ren sowie einen Überblick über die 
Studienprogramme der Schweizer 
Hochschulen. 

Soziale Arbeit
Bei uns darf sich jedermann So-
zialarbeiter nennen, sodass nicht 
verwundert, dass nur rund die 
Hälfte der 100 000 in dieser Bran-
che tätigen Personen eine passen-
de Ausbildung hat. Nun lanciert 
AvenirSocial, der nationale Ver-
band, eine Kampagne, welche zum 
Ziel hat, die Zahl der Diplomierten 
in Sozialer Arbeit zu erhöhen. 

Erfolgreiche BIZ-App 
Was 2013 in Schaffhausen lanciert 
worden war, ist heute eine Erfolgs-
geschichte, denn inzwischen haben 
18 Kantone (plus Liechtenstein) 
die App zur Lehrstellensuche über-
nommen. Bern bietet das Ganze 
gar zweisprachig an. 

Yoga hilft, Beruf und Freiz eit 
klug miteinander zu verei nen

ANZEIGE

Jugendliche entwickeln Roboter und Computergames
Programmieren, basteln und tüfteln – bevorzugt 
mit Computer und digitalen Medien. Das ist der 
Jugendwettbewerb bugnplay.ch, für den es Geld-
preise sowie eine Studienreise ins Silicon Valley 
zu gewinnen gibt. Der Contest umfasst das ge-
samte Spektrum des digitalen Schaffens: Robo-

tik, Games, Computerprogramme, aber auch 
künstlerische Installationen, dazu Websites,  
Audiocollagen und Animationsfilme. Wer mit- 
machen möchte, muss sein Projekt bis 31. März 
2018 eingereicht haben. Die Preisverleihung  
findet dann im Juni 2018 statt. www.bugnplay.ch

Wer die inneren Ressour­
cen richtig ausschöpft, hat 
privat und beruflich Erfolg.

Sie möchten mehr erreichen in 
Ihrem Leben? Sie würden gern 
auch andere zu mehr Leistung 
anspornen? Mit der Kunst der 
Motivation erreichen Sie alles. 
Motivationsguru Nikolaus B. 
Enkelmann zeigt Ihnen, wie 
Sie Ihr Unterbewusstes in die 
richtige Richtung steuern, Ihre 
inneren Ressourcen ausschöp-
fen, Charisma entwickeln und 
die Kunst der Rhetorik erler-
nen. Alles zielt darauf ab, mehr 
Erfolg zu haben, privat und be-
ruflich. 

Doch der Autor hat durch-
aus höhere Ziele im Sinn: 
«Wenn die Welt, in der wir le-
ben, nicht nur überleben, son-
dern schöner werden soll, 
dann brauchen wir Persön-
lichkeiten mit Charisma – 
Menschen, die motivieren 
können.» Vor alle Versuche, 
andere zu motivieren, stellt er 
die Arbeit an sich selbst. Ech-
ter Erfolg ist für ihn nur dann 
möglich, wenn man den Sinn 
des Lebens darin sieht, seinen 
Mitmenschen Nutzen zu brin-
gen. Eine positive Einstellung 
und die Bereitschaft, sich voll 
und ganz für eine gute Sache 

Menschen motivieren
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Macht Spass: sich gegenseitig zu Sonderefforts motivieren. FOTOLIA

dass es sich besonders gut ein-
prägt. 

Führungskräften, die zum 
Motivator für ihre Mitarbeiten-
den werden wollen und die 
sich nicht scheuen, bei sich 
selbst ans Eingemachte zu ge-
hen, empfiehlt getAbstract 
dieses Buch.

Nikolaus B. Enkelmann: Die Macht der Mo-
tivation, mvg, 1999, Rating 7 (max. 10 Punk-
te). Eine fünfseitige Zusammenfassung die-
ses Buches sowie Tausende von weiteren Ti-
teln können Sie auf www.getAbstract.com/
20minuten erwerben.

einzusetzen, machen eine mo-
tivierende Persönlichkeit aus. 

Erst auf dieser Basis sind 
konkrete Methoden sinnvoll, 
die das eigene Charisma stei-
gern: Entspannungstechni-
ken, Atem- und Stimmtrai-
ning, Autosuggestion oder ein 
stärkenorientierter Umgang 
mit Ihren Mitmenschen. Man 
muss das Buch durchaus nicht 
in einem Atemzug durcharbei-
ten, sondern kann sich einzel-
ne Kapitel heraussuchen, die 
einen gerade interessieren 
oder die man gerade dringend 
braucht. Manches wiederholt 
sich, aber das hat den Vorteil, 

PRODUCED BY
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In jedem grösseren Ort werden Yoga-
Kurse angeboten. Wer den Weg ins  
Studio scheut, kann sich heute – wenig 
erstaunlich – auch online mit Yoga  
vertraut machen. yogaeasy.de heisst das 
Zauberwort dazu. Mehrere Hundert  
Videos, Trainingsprogramme sowie die 
angeblich besten Yoga-Lehrer sorgen  
dafür, dass man überall ein bisschen in-
nehalten kann – dem Computer, Tablet 
oder Smartphone sei Dank. 

YOGA FÜR ANFÄNGER
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Bildungs-Flash

MAS Human Computer Interaction Design – Infoabend an 
der Uni Basel: 10.11.2017, 17.30 Uhr
Erst ein gutes User Interface macht die Funktionalitäten eines technischen 
Systems für den Menschen vollständig und effizient nutzbar. Das dreijährige 
berufsbegleitende Masterstudium der Universität Basel und der HSR Hoch-
schule für Technik Rapperswil vermittelt Fähigkeiten und Fertigkeiten aus 
den Gebieten Informatik, Design und Psychologie. Sie gestalten interaktive 

Systeme in einem interdisziplinären Umfeld.

Info: www.hcid.ch 
Tel. 055 222 49 21

Sachbearbeiter/-in Einkauf mit Zertifikat
Mit unserem Zertifikatslehrgang «Sachbearbeiter/-in Einkauf» erlangen 
Einsteiger rasch und kompakt das benötigte Wissen und ein Zertifikat, 
das den Grundstein für eine weitere Laufbahn im Einkauf legt. 

Nächste Lehrgangstarts: Ende März 2018 in 
Aarau und Winterthur. Melden Sie sich rasch an, 
die Teilnehmer zahl ist begrenzt.
Info: www.procure.ch/Sachbearbeiter-Einkauf

Informationsveranstaltung Höhere Fachschulen
HF Pflege, HF biomedizinische Analytik, HF medizinisch-technische  
Radiologie, HF Operationstechnik, HF Dentalhygiene
Datum: 8.11.2017, Dauer: 18.00–19.30 Uhr,  
Ort: Careum Bildungszentrum
Infos: Careum Bildungszentrum (kostenlos/Onlineanmeldung),  
www.careum-bildungszentrum.ch/Anmeldung, Tel. 043 222 52 00

Gründung kompakt
Der Einstiegskurs für alle, die einen umfassenden und unverbindlichen 
Überblick erhalten wollen. Öffentlicher Kurs.
Datum: 9.12.2017, Dauer: 1 Tag,  
Ort: ETH, Rämistr. 101, Zürich
Infos: Business Tools AG, www.btools.ch, Tel. 044 455 63 50

Winter als Hochsaison für Sprachkurse
Wenn es draussen kälter 
wird, füllen sich die 
Seminarräume wieder.

Sprachkurse im Winter sind 
beliebt. Wenn man bei An
bietern von Sprachkursen  

nachfragt, merkt man 
schnell einmal, 

dass unter-
schieden 

Werner Weisskopf
EB Zürich

«Vort Ort können die  
Teilnehmenden die Spra­
che 1:1 mit einem realen 
Gegenüber lernen.»

werden muss: Auf der einen 
Seite die Personen, welche ihre 
Sprachkenntnisse für ihre kom-
menden Auslandsferien etwas 
erweitern möchte. Etwa um sel-
ber nach dem Weg zu fragen 
oder für ein kurzes Gespräch 
mit der Lokalbevölkerung. Auf 
der der anderen Seite der Er-
werb von Sprachzertifikaten, 
um Vorteile in Ausbildung und 
Beruf zu geniessen. Ein Blick in 

die Stelleninserate zeigt, 
dass 
viele 

Arbeitgeber heute mehr als nur 
Deutschkenntnisse erwarten.

In den kälteren Monaten mit 
den kürzeren Tagen nehmen 
sich viele Zeit für solch einen 
Kurs. «Beliebt sind bei uns Eng-
lisch-Diplomkurse, aber auch 
Italienisch-, Spanisch- und Bra-
silianischkurse», bestätigt Wer-
ner Weisskopf, Leiter Fremd-
sprachen an der EB Zürich. 
Martina Enderlin von der BVS 
in St. Gallen kann dies bestäti-
gen und ergänzt: «In letzter Zeit 
haben wir auch viele Deutsch-
kurse gestartet 
mit Zuwande-
rern oder Stu-
denten aus 
verschieden
sten  
Ländern.»

Die Vorteile von erweiterten 
Sprachkenntnissen sind unbe-
stritten, egal für welchen Zweck 
man diese einsetzt. Doch was 
spricht dafür, solch einen Kurs 
vor Ort bei einem Bildungsan-
bieter zu absolvieren? «Unsere 
Sprachmethode beharrt vor al-
lem auf Konversation. Sprachen 
werden einfach am besten ge-
lernt, wenn sie gesprochen wer-
den und das ist erste Priorität in 
unseren Kursen – die Zielspra-
che zu sprechen», meint Marti-
na Enderlin vom BVS St. Gallen. 
Für Werner Weisskopf sind die 
Vorteile vor Ort gegenüber einer 
Software oder einem Onlinese-
minar ähnlich: «Die Teilneh-
menden haben bei uns vor Ort 
immer einen realen Sprechpart-
ner und können Situationen 1:1 
üben, also mit einem direkten 
Gegenüber, was auch der 
Wirklichkeit entspricht.»

Aber wer eine neue Sprache 
lernt, braucht vor allem eines: 
Interesse. Damit dieses Interes-
se nicht durch ein zu gross 

schwankendes Niveau gebremst 
wird, absolviert man je nach 
Kurslevel sowohl bei der EB Zü-
rich, aber auch der BVS St. Gal-
len einen Einstufungstest. So ist 
garantiert, dass der Sprachkurs 
auch Freude macht und mit 
Gleichgesinnten schnell Fort-
schritte erzielt werden. 
www.sprachkurs.20min.ch
www.bildung-schweiz.ch/topics/
sprachen-lernenISTOCK

ANZEIGE
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Bad News für die Studierenden an der 
ETH: Der zuständige Rat entscheidet 
nämlich über die Studiengebühren an 
den beiden Hochschulen, wobei eine 
Erhöhung in die Vernehmlassung ge-
schickt worden ist. So sollen die Stu-
diengebühren ab Herbst 2019 stufen-
weise über zwei Jahre um insgesamt 
500 Franken jährlich angehoben wer-
den – und ab dem Herbstsemester 
2020/21 bei 1660 Franken pro Jahr lie-
gen. An den anderen Schweizer Univer-
sitäten liegen die Gebühren zwischen 
1000 und 4000 Franken im Jahr.

Höhere ETH-Gebühren
Man nehme die wilde Westküste Ir-
lands, eine inspirierende Landschaft 
sowie die eigenen Ideen – das sind die 
wichtigsten Zutaten für den angebote-
nen Kurs «kreatives Schreiben». Beglei-
tet von einem Profi, bekommen die Teil-
nehmenden interessante Inputs, damit 
der eigene Schreibstil verbessert wer-
den kann. Auch werden Kurztexte mit 
lebensecht wirkenden Figuren verfasst. 
Für Abwechslung sorgen zudem ge-
führte Wanderungen in wunderschö-
ner und weitgehend unberührter Land-
schaft. www.baumeler.ch

Kreativ schreiben

Mit gewinnender Rhetorik zum Erfolg
Ein überzeugender Auftritt lebt von Präsenz, 
von klugen Gedanken und einer packenden 
Rhetorik. Und er lebt von der Klarheit der 
Ausführungen. Informationen sind dabei nur 
Mittel zum Zweck. Doch wie gewinnt man Si-
cherheit beim Auftritt, stärkt die Präsenz, 
und entwickelt eine bildhafte Sprache, um 

erfolgreicher zu werden? Im CAS Rhetorik 
und Moderation am MAZ in Luzern profes-
sionalisieren die Teilnehmenden in 22 Kurs-
tagen ihre Auftrittskompetenz. Sie probie-
ren, trainieren und optimieren in kleinen 
Gruppen vor laufender Kamera, mit Profis 
aus der Praxis. www.maz.ch/rhetorik-moderation 

ZVG
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Dipl. Techniker/in HF Telekommunikation
Als Basiswissen werden Ihnen die Grundlagen der Nachrichtentechnik vermittelt.
Datum: 29.1.2018, Dauer: 1600 Lektionen, Ort: Bildungszentrum Uster
Infos: Höhere Berufsbildung HBU, www.hbu.ch, Tel. 044 943 64 22

Dipl. Wirtschaftsinformatiker/in HF
Der Kostendruck in der Informatik nimmt stetig zu,  
die Wirtschaftlichkeit wird immer wichtiger.
Datum: 29.1.2018, Dauer: 1600 Lektionen, Ort: Bildungszentrum Uster
Infos: Höhere Berufsbildung HBU, www.hbu.ch, Tel. 044 943 64 22

Dipl. Techniker HF Energie und Umwelt
Die Themen Erneuerbare Energien und Energieeffizienz sind  
hochaktuell und werden in Zukunft noch bedeutender werden.
Datum: 29.1.2018, Dauer: 3 Jahre, Ort: Bildungszentrum Uster
Infos: Höhere Berufsbildung HBU, www.hbu.ch, Tel. 044 943 64 22

Dipl. Betriebswirtschafter/in NDS HF
Sie lernen Aspekte der Betriebswirtschaft, des Managements,  
der Personalführung und des Marketings praktisch kennen.
Datum: 29.1.2018, Dauer: 3 Semester, Ort: Bildungszentrum Uster
Infos: Höhere Berufsbildung HBU, www.hbu.ch, Tel. 044 943 64 22

Dipl. Techniker/in HF Informatik
Sie lernen, wie mit objektorientierten Methoden Software entwickelt wird.
Datum: 29.1.2018, Dauer: 1600 Lektionen, Ort: Bildungszentrum Uster
Infos: Höhere Berufsbildung HBU, www.hbu.ch, Tel. 044 943 64 22

Dipl. Projektleiter/in NDS HF
Wir vermitteln Ihnen, wie Projekte geplant, erfolgreich geleitet  
und evaluiert werden.
Datum: 29.1.2018, Dauer: 3 Semester, Ort: Bildungszentrum Uster
Infos: Höhere Berufsbildung HBU, www.hbu.ch, Tel. 044 943 64 22

Dipl. Techniker/in HF Systemtechnik Automation
Als Automatik-Techniker HF führen Sie selbstständig  
anspruchsvolle Automatisierungsaufgaben durch.
Datum: 29.1.2018, Dauer: 3 Jahre, Ort: Bildungszentrum Uster
Infos: Höhere Berufsbildung HBU, www.hbu.ch, Tel. 044 943 64 22

Sprachen, Handel/KV, Kader, Medizin & Informatik
Vom Handelsdiplom VSH bis zum Bachelor/Master Degree praxis- 
bezogene Lehrgänge mit eidg. Abschlüssen, jetzt Kursbeginn
Datum: 29.1.2018, Dauer: 1 bis 2 Semester, Ort: ZH/BE/LU/SG
Infos: Bénédict-Schule, www.benedict.ch, Tel. 044 242 12 60

Dipl. Techniker HF Elektronik
Sie entwickeln als Elektronik-Techniker HF elektronische Schaltungen in 
analoger und digitaler Schaltungstechnik.
Datum: 29.1.2018, Dauer: 3 Jahre, Ort: Bildungszentrum Uster
Infos: Höhere Berufsbildung HBU, www.hbu.ch, Tel. 044 943 64 22

Management und/oder Leadership SVF-Zertifikat
Zwei je 12-monatige SVF-Module. Methodik: Bei jedem Lernab-
schnitt erhalten Sie einen Wissenstransfer in die Praxis.
Datum: 1.2.2018, Dauer: je 12 Monate online, Ort: Betreutes E-Learning
Infos: EducAvanti GmbH, www.educavanti.ch, Tel. 076 349 00 60

Dipl. Techniker/in HF Mechatronik
Mit Mechatronik sind Sie in der Automatisierungstechnik ganz  
vorn dabei – zukunftssichere Jobs in der Industrie 4.0
Datum: 19.2.2018, Dauer: 6 Semester, Ort: 8953 Dietikon
Infos: Höhere Fachschule Dietikon, www.bzd.ch, Tel. 044 745 84 60

MAS Software Engineering
Eine Weiterbildung in modernen Software-Engineeringmethoden  
und -technologien mit starkem Praxisbezug. Datum: 3.4.2018,  
Dauer: 4 Semester, Ort: HSR Rapperswil/Zürisee 
Infos: Infoabend an der HSR: 23. November 2017, 18.15 Uhr, 
www.hsr.ch/mas-se, Tel. +41 55 222 49 22

Homöopathie – interessante Seminare
Entdecken Sie ein neues Spezialgebiet!
Datum: auf Anfrage, Dauer: diverse Tagesseminare,  
Ort: Zürich, Berninastr. 47
Infos: Paracelsus Schulen Zürich,  
www.paracelsus-schulen.ch, Tel. 043 960 20 00

Studierende haben eine Aquaponik-
Anlage in Niederlenz automatisiert. 
Aquaponik ist eine Mischkultur, die 
Fischzucht und Hydrokultur-Anbau in 
einem Kreislaufsystem kombiniert. Die 
Nährstoffe, welche im Fischfutter und 
in den Fischexkrementen enthalten 
sind, werden auf eine nachhaltige Wei-
se genutzt, um Nahrung zu produzie-

ren. Die Anlage umfasst Pflanzenbeete, 
ein Fischbecken und viel Technik, mit 
der die Systemtechnik-Studierenden 
die Anlage automatisiert haben. Aqua-
ponik wird besonders im urbanen 
Raum genutzt, da der Platzbedarf rela-
tiv gering ist. Vorteil: Mit der Automati-
sierung sinkt der Unterhalt der Anlage 
beträchtlich. www.fhnw.ch

Urban-Gardening-Experiment
ZVG
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RAV besser nutzen 
Nicht einmal 10 Prozent der Stel-
lensuchenden nutzen für die Job-
suche die Stellenbörse der regio-
nalen Arbeits- und Vermittlungs-
zentren. Dies zeigt eine aktuelle 
Umfrage. Die meisten Nennungen 
zum Thema der Arbeitssuche er-
hielten Online-Jobportale (66 %) 
sowie Firmenwebsites (49 %). 

Integration verbessern 
Die «Hochschule Luzern – Soziale 
Arbeit» lädt zur diesjährigen Ta-
gung ein, wobei das Thema 
Arbeitsintegration im Fokus steht. 
Dabei geht es zum einen um Digi-
talisierung, zum anderen darum, 
wie das prägende Paradigma der 
Aktivierung gelöst werden kann. 

Wünsche von Lernenden
Gemäss einer aktuellen Analyse 
legen Jugendliche und junge Er-
wachsene aus unserem nördlichen 
Nachbarland grossen Wert auf 
günstige Rahmenbedingungen 
während der Ausbildung. Dazu 
zählt zum Beispiel die Erreichbar-
keit des Arbeitsplatzes oder das 
Image des Betriebs. Materielle  
Anreize – wie beispielsweise ein 
Smartphone als Eintrittsgeschenk – 
spielen hingegen nur eine unterge-
ordnete Rolle.

Mehr Praxis 
An der Hochschule der Künste 
Bern gibt es ab 2018 nebst eige-
nen Projektarbeiten neu auch ein 
Praxissemester als festen Be-
standteil der Schauspielausbil-
dung. Im sechsten Semester 
arbeiten sämtliche Studierende 
an ausgewählten Partnertheatern, 
wobei auch SRF einen Einblick in 
das Studium und dessen Alltag 
zeigen wird. 

Umfrage bei ICT-Lehrabgängern
87 Prozent der befragten jun-
gen Erwachsenen empfehlen 
ihre Grundausbildung weiter. 
Beeindruckend auch der Wert 
der BM-Absolventen: Diese 
Quote liegt bei 37 Prozent. In 
anderen Branchen träumt man 
von solchen Zahlen. Auch  
die Lehrbetriebe bekommen 
durchaus gute Noten, denn ge-

lobt werden die praxisnahe 
Ausbildung sowie die Unter-
stützung in den jeweiligen Fir-
men. Acht von zehn ICT-Fach-
leuten planen zudem bereits in 
den nächsten zwei Jahren eine 
Weiterbildung. Und: Der Frau-
enanteil beträgt – zumindest 
bei den Mediamatikerinnen – 
stolze 38 Prozent.

News von der Universität Freiburg
Fribourg bietet seit diesem Se-
mester vier neue Studiengänge 
an. Dazu gehört unter anderem 
das Programm «Islam und Ge-
sellschaft». Dieses schweizweit 
einzigartige Angebot vermittelt 
Kompetenzen für einen diffe-
renzierten Umgang mit kom-
plexen Debatten, wobei Lö-
sungsvorschläge für gesell-

schaftliche Herausforderun-
gen erarbeitet werden. Dane-
ben gibt es den Bachelor 
«Zweisprachigkeit und Kultur-
kontakt» sowie ein neuartiges 
Studium in Wirtschafts- und 
Rechtswissenschaften. Kom-
plettiert werden die neuen An-
gebote durch den Studiengang 
«Geschichtsdidaktik».

Erfahrene Studenten 
erzählen, was es braucht, 
damit das Hochschul-
Abenteuer zum Erfolg wird.

Seit etwas mehr als einem 
Monat bevölkern sie wieder die 
Universitäten, Hochschulen 
oder Fachhochschulen. Die 
Rede ist von den rund 250’000 
Studierenden, welche das Win-
tersemester 2017 in Angriff ge-
nommen haben. Statt sich mit 
Ritalin und Red Bull zu dopen, 
empfiehlt Marco Knobel (30), 
fixe Lern- und Schreibtage zu 
planen. «Planung ist alles», 
sagt der erfahrene Student, der 
auch zu ausgewogener Ernäh-

Uni-Tipps für Neueinsteiger
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Marco Knobel
Erfahrener Student

«Ohne saubere Planung 
kein Erfolg im Studium.»

rung rät – und zur Absage an 
rauschende Partynächte. 
«Schlafmangel und Katerstim-
mung ruinieren Motivation 
und Lernfähigkeit tagelang», 
mahnt Marco Knobel zur Vor-
sicht. Ausserdem mache das 
Feiern nach einer bestandenen 
Prüfung ohnehin mehr Spass. 

Florian A., an der HSG in St. 
Gallen eingeschrieben, rät Stu-
dienanfängern, das Gespräch 
mit jenen zu suchen, die den 
Uni-Betrieb bereits kennen. 
«Diese Leute verraten dir, wie 
und was man für die einzelnen 
Fächer lernen sollte.» Auch an 
die eigene Lernstrategie sollte 
gedacht werden. «Nicht jeder 
lernt gleich», sagt Florian A. 
dazu – und man müsse her-
ausfinden, wie man selber am 
effizientesten arbeite. 
Marco wie auch 
Florian er-
muntern 
Studien-
anfänger 
dazu, so-
ziale Kon-
takte zu 
knüpfen. 
Das kön-
ne – ins-
besondere in 

der Vorbereitung für Prüfun-
gen – von Vorteil sein. Florian 
A., der seine Zukunft in der Fi-
nanzbranche sieht, bekommt 
Support von Studienberater 
John Dubacher. «Alleine die 
Grossbanken stellen jährlich 
rund 500 Hochschulabsolven-
ten ein», wirft er in die Runde 
und meint, dass diese Jobs 
auch künftig gefragt seien, 
selbst wenn die Bran-
che derzeit in 
einer Phase 
des Um-
bruchs ste-
he. Wer vor 
dem Stu-
dium unsi-
cher ist, in 
welche 
Richtung 

es gehen soll, kann sich einem 
Studienwahlcheck unterzie-
hen. Dieser verlangt nach 
einem Zeitaufwand von maxi-
mal 20 Minuten und liefert als 
Ergebnis die Top-3-Studien-
richtungen. Über 40’000 Nut-
zerinnen und Nutzer sowie 
eine aktuelle Weiterempfeh-
lung von 90 Prozent sprechen 
für den auf wissenschaftlichen 
Ansätzen beruhenden Test. 
GABRIEL AESCHBACHER

www.semesterstart.20min.ch
www.studienwahlcheck.ch
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Zu wenig Fachkräfte 
Glaubt man einer aktuellen Umfra-
ge, hat rund ein Viertel der befrag-
ten Schweizer KMUs Mühe, pas-
sende Kandidaten für offene Stel-
len zu finden. Am ehesten fehlen 
Fachleute im dynamischen und in-
novativen IT-Bereich.

Richtig führen
Wirtschaftliches Denken und Han-
deln wird zunehmend auch von 
Non-Profit-Organisationen gefor-
dert. Der berufsbegleitende Certi-
ficate of Advanced Studies CAS-
Kurs für künftige oder bereits täti-
ge Führungsverantwortliche in 
Non-Profit-Organisationen startet 
am 7. Dezember 2017.  
www.fhnw.ch/de/weiterbildung/

Ohne Berufsbildung 
Der Schweizerische Verband für 
Weiterbildung SVEB hat die Resul-
tate seiner Studie «Betriebe als 
Chancengeber» präsentiert. Dem-
nach verfügen 14 Prozent der 
Schweizer Erwerbsbevölkerung 
über keinen Berufsabschluss. 
Mehr als zwei Drittel dieser Grup-
pe gehen aber einer festen Arbeit 
nach. Gemäss Studie kann diese 
Gruppe am ehesten erreicht und 
für einen verspäteten Berufsab-
schluss motiviert werden.

Keine Kürzung
Der Vorstand der Schweizerischen 
Konferenz der kantonalen Erzie-
hungsdirektoren verlangt vom Bund, 
dass er auf die geplanten Kürzungen 
von 3 Prozent im Bildungsbereich 
verzichtet. Ab 2018 plant der Bund, 
seine Beiträge an die kantonalen 
Universitäten, die Fachhochschulen, 
die Berufsbildung und die Ausbil-
dungsbeiträge jährlich um 64 Millio-
nen Franken zu kürzen. 
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Die Krise als Chance nutzen
So handelt man richtig, 
wenn es im Betrieb so 
richtig knallt.

Frank Pohl, CEO der SGO Busi-
ness School, erläutert, wie 
man die Krise auch als Chance 
nutzen kann.
Was ist der häufigste Grund, 
weshalb Schweizer KMUs in 
eine Krise geraten?
Krise bedeutet für mich Ver-
lust der Handlungsfähigkeit. 
Die meisten Schweizer KMUs 
sind hervorragend aufgestellt. 
Krisen erlebe ich, wenn sich 
Unternehmen strategisch ver-
zetteln und wenn falsche Per-
sonalentscheidungen getrof-
fen werden. 
Wie manifestiert sich eine sol-
che Krise im Unternehmen?
Erkannt werden Krisen teil-
weise über Frühwarnsysteme, 
Controlling und Reporting 
oder Gespräche mit diversen 
Stakeholdern. Oftmals ist es 
zunächst nur ein Bauchge-
fühl. Erste Interventionen 

PRODUCED BY

ebenen klar und unmissver-
ständlich regeln. Die Kunst 
besteht darin, in Krisensituatio-
nen keine absoluten Commit-
ments auf Prognosen zu geben 

und den-
noch mit 
dem 
«Rücken 
von der 
Wand» 
weg
zukom-

men. Wichtig ist vor allem, die 
Komplexität zu reduzieren und 
Kostenbewusstsein zu schaffen 
und durchzusetzen. 
Eine Krise ist immer auch eine 
Chance. Was braucht es für 
einen erfolgreichen Turnaround?
1. Konzentration auf wert-
schöpfende Prozesse und 
Tätigkeiten, 2. Denken von 
aussen nach innen: Was wird 
gebraucht statt was können 
wir, und 3. vor allem harte 

und viel Arbeit.
Ihr persönlicher Tipp an 
Unternehmer, welche 
sich mit ihrem Betrieb 
in einer Krise befin-
den?
Fakten hören nicht auf 
zu existieren, wenn 
man sie absichtlich 
übersieht, und einen 
Fehler macht man 
nicht dadurch besser, 
dass man weitere 
Fehler begeht.
RUEDI BOMATTER
www.firmenkrise.20min.ch
www.sgo.ch

sind dann oft hektisch, zufäl-
lig, austestend und wenig 
nachhaltig. Es folgen Aus-
sprachen und Analysen. 
Auch Problemlösungskon-
zepte, Ideen oder Handlungs-
optionen ändern ja zunächst 
nichts an der Situation.
Welche Sofortmassnahmen 
sind da angesagt?
Wichtig ist, die Krise zunächst 
für sich selbst einzugestehen 
und intelligent zu kommunizie-
ren, intern vor extern.  
Niemals dem Wunsch 
zur Beschönigung ver-
fallen. Die Sofortmass
nahme lautet, ein 
Krisenmanagement 
zu beschliessen und  
die Prognose 
anzupassen.
Gibt es allge-
meingültige 
Strategien für  
die Bewältigung  
von Krisen?
Schlagkräftige 
Strukturen schaffen 
und Eskalations-

VSH-Diplom in einem Jahr
Berufsleute aus handwerklich-tech-
nischen Berufen hätten mit einer 
kaufmännisch-betriebswirtschaftli-
chen Weiterbildung im Stellenmarkt 
mehr Chancen und Sicherheit, sagt 
Lukas Keiser, Schulleiter der SEITZ 
Handels- und Kaderschule Luzern. 
Der Zeitaufwand dafür sei im Ver-
gleich zum Nutzen bescheiden. Wer 
neben der Arbeit die nötige Zeit für 
Lernen und Prüfungsvorbereitung 
investiere, könne das Handelsdip-
lom VSH in nur einem Jahr erwer-
ben. Das ist alternativ auch in  
drei Semestern möglich. Dieser  
Abschluss öffnet die Türen zu  
anerkannten VSK-Diplomen oder  

eidgenössischen 
Fachausweisen  
als Technische 
Kaufleute, Fach-
leute Wirtschaft, 
Betriebswirtschaft, 
Führung, Finanz-/
Rechnungswesen, 
Marketing/Ver-
kauf oder Human 
Resources. Mit interessanten Kombi-
angeboten und öffentlichen Beiträ-
gen können Absolvierende zudem 
Zeit und Geld sparen. Weil eine se-
riöse Beratung wichtig ist, bleibt das 
Erstgespräch kostenlos und unver-
bindlich. www.seitz-schulen.ch

Die am stärksten gefragten 
Studiengänge im Finanzwesen
Der Schweizer Finanzplatz setzt sich aus 
knapp 300 Banken / Finanzinstituten zu-
sammen. Neben den beiden Grossban-
ken gibt es 24 Kantonalbanken, über 100 
ausländische Banken sowie eine Viel-
zahl Vermögensverwaltungsbanken, Re-
gionalbanken und Privatbanken. Der Fi-
nanzsektor selber erwirtschaftet einen 
beachtlichen Teil der Schweizer Wirt-
schaftsleistung. Über CHF 60 Mil-
liarden oder jeder neunte Fran-
ken wurden in den letzten Jah-
ren im Finanzsektor erarbeitet. 
Dafür beschäftigte der Finanz-
sektor rund 250‘000 Personen, 
d.h. rund 5% aller Erwerbstä-
tigen der Schweiz.

Die aktuellen Herausfor-
derungen des Schweizer Fi-
nanzplatzes sind die erhöhten 
Anforderungen neuer Regulie-
rungen wie etwa die Sicher-
stellung der Steuertransparenz 

und der automatische Informationsaus-
tausch sowie der technologische Wandel. 
Seit der Finanzkrise 2008 / 2009 ist in die-
sen Bereichen vieles im Umbruch. Zudem 
werden steuerliche Standortvorteile in Zu-
kunft in ihrer Bedeutung abnehmen. 
Es gilt, die bisherige Erfolgsformel von 
Vertrauen, Innovationskraft und Fach-

kompetenz weiter auszubauen. 
Banken / Finanzinstitute sind wich-

tige Arbeitgeber für angehende 
Akademiker(innen). Die beiden 
Grossbanken stellen alleine jähr-
lich rund 500 Hochschulabsol-
vent(inn)en ein. Nicht nur Hoch-

schulabsolvent(inn)en im Bereich 
der Wirtschafts- und Rechtswis-

senschaften, sondern auch Ab-
gänger(innen) anderer Stu-
dienrichtungen wie Informatik, 

Mathematik, angewandte Psy-
chologie und Kommunikation 
sind hier gefragt.

John Dubacher ist Stu-
dienberater und verant-
wortlich für die Beratung 
bei Studium-Schweiz.ch.  
www.studium-schweiz.ch/
studienberatung

SUISSEDIGITAL-DAY fokussiert eSports
Für die Tagung vom 28. November 2017 konnte Prof. Dr. Jür-
gen Schmidhuber, Experte für Künstliche Intelligenz, als Re-
ferent gewonnen werden. «Nachdem die Verbandstagung 
bis jetzt nur unseren Mitgliedern und ausgewählten Gästen 
zugänglich war, öffnen wir den Anlass nun auch für die Öf-
fentlichkeit», erläutert Simon Osterwalder, Geschäftsführer 
von SUISSEDIGITAL, das neue Konzept. www.suissedigital.ch

ZVG

ZVG

Als Geschäftsführer und CEO der SBO Business School 
sieht Frank Pohl Schweizer KMUs in Sachen Krisenma-
nagement gut aufgestellt. ZVG

Textildesign: neues Angebot
Broderie Anglaise, Pailletten, Lasercuts und 3D-
Print im Guipure-Look, Sieb- und Inkjet-Druck, 
Samt und Satin, High-tech und Leinen, verwo-
ben, verfilzt und gechintzt. Hautnah präsentiert 
sich der HF-Lehrgang «Textildesign», dessen 
stoffliche Facetten ebenso reichhaltig sind wie 
seine Anwendungsbereiche.
Das Weiterbildungsangebot greift zurück auf die 
jahrhundertealte Schweizer Kompetenz in der 
Herstellung hochwertiger und experimenteller 
Textilien – und spannt den Bogen in eine krea-
tive Zukunft. Exzellenz und progressiver Ideen-
reichtum am Puls der Zeit sind die Vorausset-
zung, um Textilien stetig neu zu erfinden. 
www.ffzh.ch
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Zahl des Tages
264 Millionen
Kinder haben gemäss UNESCO 
keinen Zugang zu Bildung.

Stabile Löhne
Eine auch von der ETH durch-
geführte Studie «Mitarbeiter- 
und Gehaltsentwicklung im 
Einkauf 2017» liefert aktuelle 
Erkenntnisse zur Lage des 
Einkaufs in der Schweiz. 964 
im Einkauf tätige Personen 
haben daran teilgenommen. 
Der Einkauf bleibt, gerade 
aufgrund der Digitalisierung, 
ein attraktives Berufsfeld. Die 
Grundgehälter und Bonus-
zahlungen bleiben konstant. 
Das Grundgehalt der befrag-
ten Einkäufer liegt im Mittel 
bei 112 000 Franken und ist 
somit im Vergleich zu den 
108 300 Franken im Jahr 2014 
leicht höher. www.procure.ch

Mit dem Lehrplan 21 star­
tet die digitale Offensive in 
den Schweizer Schulzim­
mern endgültig durch. 

Früher taten es die Wandtafel 
und der Hellraumprojektor, 
heute sind es zum Teil schon fix 
verteilte Tablets für alle Schüle-
rinnen und Schüler. Diese er-
obern die Schulzimmer – und 
nicht wenige Weiterbildungen 
fokussieren darauf, auch die 
Lehrpersonen mit den Heraus-
forderungen der elektroni-
schen Medien vertraut zu ma-
chen. Primarlehrer Marco Bühl-
mann befürwortet diesen 
Trend, «denn die Schule sollte 
sich den Realitäten, mit denen 
Jugendliche heute konfrontiert 
sind, nicht verschliessen». 
Statt die mobilen Geräte zu ver-
teufeln, sieht er in ihnen eine 
grosse Chance, diese sinnvoll 
in den Unterricht einzubauen. 
Dies wird an den Schwyzer  
Bezirksschulen seit vergange-

nem Schuljahr flächendeckend 
praktiziert, in Unteriberg gar 
schon seit drei Jahren, wo Ma-
thematiklehrer Adrian Schnüri-
ger als Pionier gilt. Die Vorteile 
der Tablets liegen auf der 
Hand. Die Lehrer können 
Arbeitsblätter, Lösungen und 
Informationen bereitstellen, 
welche die Schüler jederzeit 
herunterladen können, ortsun-
abhängig, versteht sich. Zudem 
passen sich die Aufgaben dem 
Schwierigkeitsgrad an, sodass 
jedermann in seinem individu-
ellen Tempo arbeitet. Dass mo-
bile Geräte in den Schulen mit-
telfristig wohl ein Thema wer-
den müssen, zeigt schon allei-
ne der Blick in die Statistik, wo-
nach 97 von 100 Jugendlichen 
zwischen 12 und 19 Jahren ein 
Smartphone haben. Und wie 
stehen Privatschulen zu Tab-
lets? Für Björn Engeli, Rektor 
am Kollegium St. Michael in 
Zug, stehen sie auf der Prioritä-
tenliste ebenfalls weit oben. 
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Gesamte Gratisauflage 2017  
451 176 Exemplare D-CH
174 248 Exemplare W-CH
  32 173 Exemplare I-CH

1 351 000 Leser D-CH 
�   476 000 Leser W-CH
�     88 000 Leser I-CH 
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«Tablets im Unterricht 
sind eine Chance.»

«Wir diskutieren die Thematik 
eingehend», sagt er, gibt aber 
auch zu bedenken, dass Tab-
lets alleine nicht eine hohe 
Unterrichtsqualität garantie-
ren. Zum Glück würden die Per-
sönlichkeit und die Ausstrah-
lung der Lehrperson nach wie 
vor höher bewertet als deren 
Fähigkeit im Umgang mit mo-
bilen Geräten.
GABRIEL AESCHBACHER
www.tablets.20min.ch
www.bezirksschulenschwyz.ch 
https://phzh.ch/de/Weiterbildung/

20 Sekunden

Jus-Studium an FH
Die eidgenössisch anerkannte Ka-
laidos Fachhochschule bietet neu 
einen Bachelor of Law (BLaw) und 
einen Master of Law (MLaw) an. 
Zum berufs- oder familienbeglei-
tenden Studium in Rechtswissen-
schaften zugelassen sind Berufs-
maturanden, aber auch Matura-
Absolventen mit einem Praxisjahr 
im kaufmännischen Bereich und 
Absolvierende von Hochschulen. 

Mastermesse 2017 
An der diesjährigen Veranstaltung 
präsentieren Fachhochschulen, 
universitäre Hochschulen und Bu-
siness-Schools aus dem In- und 
Ausland interessierten BesucherIn-
nen mehr als 400 konsekutive, 
spezialisierte und weiterbildende 
Studiengänge und MBAs & EMBAs. 
www.together.ch

PRODUCED BY

Tablets erobern  
� die Schulzimmer

Wirtschaftsinformatik 
Ab Herbst 2017 bietet die WISS 
zwei Studienrichtungen – Be-
triebswirtschaft und Wirtschafts-
informatik – in einem einzigarti-
gen Wahlmodell an. Der modulare 
Aufbau der Studiengänge ermög-
licht es, sich erst am Ende des 
zweiten Semesters für die definiti-
ve Studienrichtung zu entschei-
den. Zudem kann man zum offi-
ziellen Abschluss auch zwei CAS-
Diplome erlangen. Damit stehen 
die Absolventen mit einem Bein 
bereits in einer akademischen 
Laufbahn! www.wiss.ch/de-CH/hf/
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